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Nr. 252. Abend: Ausgabe. 


Die ſogenannte Kanzlerkriſis. 
+ Berlin, 9. April. 

Die beſcheidenſte Anforderung, die man an einen Menſchen, der 
auf Beſonnenheit Anſpruch macht, ſtellen muß, iſt doch die, daß er 
nicht urtheilt, bevor er die Thatſachen kennt. Man muthet uns zu, 
ein Urtheil zu fällen, das Urtheil, daß Fürſt Bismarck Recht habe, und daß 
man ihm darum nachgeben müſſe. Auf dieſe Zumuthung ant⸗ 
worten wir: wir kennen die Thatſachen nicht und können darum 
nicht urtheilen. 

Wir wiſſen über den Sachverhalt der ſogenannten Kanzlerkriſis 
ſchlechthin nichts Zuverläſſiges. Diejenigen Blätter, die als glaub⸗ 
würdig abgeſtempelt ſind, haben geſchwiegen. Diejenigen Blätter, die 
auf ihre guten Informationen pochen, haben eine Reihe von That⸗ 
ſachen mitgetheilt, von denen möglicher Weiſe jede einzelne richtig ift, 
möglicher Weiſe, denn zuverläſſig willen wir es nicht, die aber jeden⸗ 
falls kein vollſtändiges Bild des geſammten Sachverhalts geben. Je 
länger man es ſich überlegt, deſto wahrſcheinlicher wird es, daß die 
Battenbergiſche Heirath nicht der eigentliche Anſtoß zu dem ganzen 
Lärm geweſen iſt. 

Die Preſſe wird dazu angeregt, dem Fürſten Bismarck ihr Ver⸗ 
trauen auszuſprechen. Darauf antworten wir einfach, daß wir das 
nicht können, weil wir nicht wiſſen, um was es ſich handelt. Die 
Rabuliſtik der Cartellpreſſe dreht das ſofort um und ſagt, wir ergriffen 
gegen den Reichskanzler Partei, wir ſpeculirten auf ſeinen Sturz. 
— ob die Wiener Alarmdepeſche vom 4. d. Mts. von uns her: 

rte! 

Nicht wir haben geſagt, daß eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
dem Kanzler und dem Kaiſer beſteht, ſondern die Cartellpreſſe ſagt 
es und wir laſſen es dahingeſtellt. Trifft es zu, — ich ſpreche rein 
hypothetiſch — fo bleibt dem Kanzler nur übrig, entweder den Kaiſer 
4 von feinen beſſeren Gründen zu überzeugen oder ſich dem Willen des 

Kaiſers zu unterwerfen. Kann er das Eine nicht und will er das 
Andere nicht, ſo iſt die natürliche Conſequenz, daß er ſeinen Abſchied 
fordert und erhält. Ich glaube nicht, daß die Sache ſo liegt, aber 
wenn ſie ſo liegt, ſo iſt die Conſequenz unvermeidlich und die Wünſche 
und Handlungen der freiſinnigen Partei ſind dabei ganz unerheblich. 
t Man ſagt, Fürſt Bismarck widerſetze ſich einem Schritte, der für 
das Deutſche Reich verderblich ſein müßte. Nach dem ganzen Zu⸗ 
ſammenhange könnte dieſer Schritt nur von dem Kaiſer ausgehen. 
Dem gegenüber ſagen wir, daß es völlig unmöglich iſt, daß der Kaiſer 
eine Anordnung trifft, welche das Wohl des Deutſchen Reiches ge⸗ 
fährdet. Wir wiſſen nicht, was er angeordnet hat; wir wijfen nicht, 
welche ſeiner Anordnungen einen Widerſpruch erfahren hat. Aber 
wiederum ganz hypothetiſch fagen wir: Was der Kaiſer will und 
als ſeinen wohlerwogenen Willen auch den Gegenvorſtellungen gegen⸗ 
über aufrecht erhält, das kann dem Wohle des Reiches nichts ſchaden. 
Dieſes Vertrauen in den Kaifer nennt die Cartellpreſſe Servilismus; 
ſolches Vertrauen darf man zum Fürſten Bismarck hegen, aber zu 
keinem Anderen, auch zum Kaiſer nicht! 

Wir ſpeculiren nicht auf den Rücktritt des Kanzlers; wir haben 
denſelben nicht erwartet, wir haben keinen darauf gerichteten Wunſch 
ausgeſprochen. Die ganze Frage it ohne unfer Zuthun in die Preſſe 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Hans Warring, 
XI. 

Schimmernd weiß, mit tauſend und abertauſend Brillanten über⸗ 
ſäet, breitete ſich die weiße Schneedecke über das Gefilde, jede Senkung 
ausfüllend, jede ſcharfe Kante ſanft abrundend. Auf allen Straßen 
klingelten die Schlitten, daß das helle Geläute in der ſcharfen, klaren 
Winterluft weit hinſchallte. Gute Schlittenbahn bringt reges Trei⸗ 
ben in das einförmige Winterleben der Landbewohner. Der Winter 
baut ihnen Brücken und kürzt die weiten Wege. Er rückt die Ferne 
nah und ſtimmt die Herzen gefelliger. 

Es war der Tag der erſten großen, allgemeinen Schlittenfahrt, 
deren es nach altem Brauch jener Gegend in jedem Winter, ſobald 
die Bahn gut if, ſtets mehrere giebt. Es if dies ein Vergnügen, 
das Alt und Jung mit gleicher Luft mitmacht. Das Ziel der Fahrt 
ift gewöhnlich einer der kleinen Badeörter, die an der Küſte zerſtreut 
liegen, im Winter nicht viel mehr als einfache Fiſcherdöͤrfer find, fih 
zur Sommerzeit aber mit Badegäſten aus der Provinz und der benach⸗ 
barten großen Handelsſtadt füllen. In einem der Hotels, gewöhnlich 
in dem, das über den groͤßten Saal und die behaglichſten Neben⸗ 
5 räume verfügt, ſind dann Vorbereitungen zum Empfang und zur 

Bewirthung der Gäſte getroffen. Auf langen, weißgedeckten Tafeln 

dampfen die Kaffeemaſchinen und der Duft von friſchem, warmem 

Gebäck durchfluthet dad Haus. Die Dorfjugend ſignaliſirt den an⸗ 

kommenden Zug mit wüthendem Hurrahruf. Und da kommen ſie ſchon 

den Hohlweg herab, voraus die Feſtordner in eleganten Schlitten mit 

ihren Damen, dann folgt das Muſikcorps — Militärmuſik iſt die be⸗ 

liebteſte — und ihm ſchließt ſich die lange Reihe meiſt ſehr ſtattlicher, 

fhön beſpannter Schlitten an, mit denen man bei derartigen Gelegen⸗ 

heiten gern ein wenig Prunk treibt. Ein Landwirth beobachtet mit 

Kennerblick das Geſpann des anderen, ſpricht ſein Lob über Bau und 

Zucht unverhohlen aus und erlaubt ſich wohl auch eine kleine tadelnde 

Bemerkung. Man ordnet ſich in „bunter Reihe“ um die Tafeln und 

labt ſich mit dem warmen Trank. Lebhafte Unterhaltung, frohes 

Lachen und neckende Scherze tönen in der Runde, bis die Feſtordner 

winken und die Thüren des Tanzſaals ſich öffnen. Mit der Polo⸗ 

naiſe, in der auch Väter und Mütter würdig und ftattlich einher: 

ſchreiten, beginnt der Abendtanz der bald ausſchließlich der Jugend 

überlaſſen bleibt und felten vor Mitternacht endet. Und während die 

Töchter unter den Augen der Mütter ſich luſtig im Walzer und 

Steyriſch drehen, tauschen die Väter in den Rauchzimmern ihre 

Meinung über Politik und Tagesfragen aus, wobei manches hitzige 

| Wort fällt und gelegentliche perſönliche Bemerkungen die ſachlichen 
Erörterungen unterſtützen. In fol’ kritiſchen Momenten iſt es 

Sache der Feſtordner, den aufgeregten Gemüthern beruhigende 

Mittel zu bieten. Seat: und ELhombretiſche werden geſtellt, das 
Billardzimmer geöffnet und durch gelegentliche Andeutungen die Cr- 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


| Kaifer feinen Willen demjenigen des Kanzlers unterwerfe, 


wartung auf die Freuden 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitun welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. E 


Dinstag, den 10. April 1888. 


ſichten den Rückſichten auf das Wohl des deutſchen Volkes und der Welt 
untergeordnet werden ſollten, denn, ſagt der „Standard“ in ſeiner heu⸗ 
tigen, von denſelben Gedanken geleiteten Ueberſicht, „es iſt die 
ſchlimme Kehrſeite der Größe, daß ihr manche Freiheiten verſagt 
ind, die der Niedriggeborene genießen kann, und Fürſten und 

ürſtinnen wiſſen, daß die „Heirath aus Liebe“ einer der Vorzüge 
ift, auf die zu verzichten fie veranlaßt werden können“. Wir haben 
angedeutet, daß die Vertreter der erſten Richtung ſich bemühen, 
mit dem Stichwort „Liebesheirath“ die ſentimentale Saite des deut⸗ 
ſchen Gemüthes in wingungen zu verſetzen, aber ſie bedenken 
nicht, daß ſie damit in dem vorliegenden Falle eine Vorausſetzung 
ſchaffen, für deren Richtigkeit ſie nicht den mindeſten Anhalt haben 
können. Wenn nun das Gegentheil der Wahrheit näher käme, wenn 
das von dem Berliner Berichterſtatter der „Times“ verzeichnete Gerücht, 
das in gut unterrichteten Kreiſen der Reichshauptſtadt umgeht und wiſſen 
will, „Prin Alexander ſtände dem Heirathsplan, um das geringſte zu 
ſagen, gleichgiltig 1 wenn dieſes Gerücht das Richtige träfe, 
und wenn Kaiſer g edrich Kish, wie derſelbe Berichterſtatter erwähnt, 
für dieſe Verbindung ſeiner Tochter ſich durchaus nicht erwärmen könnte, 
wenn es alſo, um bei dem bürgerlichen Verhältniſſen entnommenen 
Bilde zu bleiben, von Seiten des Prinzen nicht auf eine Liebes- ſondern 
auf eine Intereſſenheirath abgeſehen wäre? Würden dann nicht Prin⸗ 
zeſſin Victoria und ihre kaiſerliche Mutter, die als eifrige Förderin des 
Herzenswunſches ihrer Tochter bezeichnet wird, von den möglichen poli⸗ 
tiſchen Folgen ganz abgeſehen, ſönlich am ſchwerſten unter den Entz 


: . 


et 


Wenn man uns aber zumuthet, zu fordern, daß der 
um deſſen 
Rücktritt zu vermeiden, wenn man uns das zumuthet in Betreff 
einer Angelegenheit, die wir gar nicht kennen, die vielleicht gar nicht 
einmal exiſtirt, ſo iſt uns dieſe Zumuthung zu ſtark. Und da wir 
ohnehin glauben, daß Fürſt Bismarck Kanzler bleiben wird, ſo haben 
wir nicht die geringſte Veranlaſſung, uns zu erhitzen. 


— ——— ͤ—E————— nn 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 10. April. 


hineingeworfen. 


ie gegenwärtige Kriſis mit früheren Vorgängen, welche den Gedanken täuſchungen, die ein folder Bund ihnen bringen müßte, zu leiden haben? 
an den Rücktritt Bismarck's nahe legten, in Vergleich ſtellen, denn da⸗ Nur mit innerem Widerſtreben haben ner uns dazu verſtanden, die 
mals N es ſich um mehr oder weniger wichtige Fragen der inneren derzensangelegenheit einer allgemein verehrten Prinzeſſin unſeres kaiſer⸗ 
Politik, ohne daß durch den Rücktritt des anzlers das von ihm be⸗ ichen Hauſes an die Oeffenklichkeit zu zerren und mit den grellen 


Schlaglichtern von allerlei Möglichkeiten 
einmal, wie der Engländer ſich ausdrückt, ein Fluch der Größe, daß 
ſelbſt ihre Herzensneigungen nicht im 5 blühen können, und 
zudem handelt es ſich um eine, die Zukunft des deutſchen Volkes viel⸗ 
leicht zielgebend beſtimmende Bug die nur durch Offenheit petit 
werden kann und an der die öffentliche Meinung mit allen ihren Le 


der auswärtigen Politik zu beleuchten. Aber es iſt nun 


Kriſis an dem Kernpunkt 


Kaiſer Alexander III. und dem Fürſten Bismarck eine neue Fe ing 


erhalten hatte, droht durchkreuzt zu werden durch Thaten, welche leicht ‚und, t bens⸗ 
die Deutung erfahren könnten, daß fie die Worte des verantwortlichen] Neree betheiligt iſt. Es braucht wohl nicht betont zu werden, daß es 
Leiters der deutſchen Politik Lügen ſtrafen. Es ſteht daher nicht nur nicht blaſſe Furcht vor Rußland oder vor einem Kriege ift, was die. 


Richtung der deutſchen Politik unſerm öſtlichen Nachbar gegenüber be⸗ 
ſtimmt, und daß Deutſchland nach wie vor ſeinen Verbündeten zu Schutz 
und Trutz treu zur Seite ſtehen wird — „Wir Deutſche fürchten 
Gott und ſonſt nichts in der Welt“, das iſt unſere Parole und. 
wird w auch in Zukunft bleiben, aber was Fürst Bismarck und mit 
ihm die gobe Mehrheit des deutſchen Volkes wollen, das iſt das Zeug⸗ 
niß der Geſchichte, daß wir das ſchönſte Vermächtniß Kaiſer Wilhelms 
en und, ſoweit es in unſeren Kräften ftebt, alles aufgeboten 
aben, um unſerem Vaterlande und der Welt den Frieden zu ſichern. 


Der „Hann. Cour.“ läßt fih von „gut unterrichteter Seite“ ſchreiben, 
„diejenigen Blätter, welche behaupten, daß eine Kriſis überhaupt nicht be⸗ 
ſtanden habe oder daß dieſelbe nicht mehr beſtehe, täuſchen ihre Lefer 
Auch dieſes nationalliberale Blatt erinnert an das Wort des Fürſten 
Bismarcks: „Wir Deutſchen fürchten Gott und ſonſt nichts auf der Welt“, 
um alſo fortzufahren: 


fährt das Blatt fort: 

Es iſt unſtreitig eine neue tragiſche Fügung 
in der letzten Zeit das Haus Hohenzollern ſo 
daß Fürſt Bismarck gezwungen iſt, ſeine Lauf 
Kaiſers Friedrich mit einem Eingriff in die perſönlichen und 
verhältniſſe der kaiſerlichen Familie zu beginnen, aber ſeine 
die Verantwortung, die auf ihm laſtet, ſchreibt ihm dieſen Schritt vor. 
Die öffentliche Meinung in Deutſchland nun — oder iſt es es etwa nur 
die Parteipreſſe? — ſcheint fih dieſem Schritt gegenüber in zwei Strö⸗ 
mungen geſpalten zu haben. Die eine verlangt, es ſolle dem Deutſchen 
Kaiſer in der Regelung von Familienverhältniſſen durchaus freie Hand 
ie des werden, ohne Rückſicht auf die Möglichkeit der politiſchen Folgen, 

ie dabei entweder zu 3 angeſchlagen oder überhaupt außer Rech⸗ 
nung gelaſſen werden. Zugleich berufen ſich die Vertreter dieſer Rich⸗ 
tung — es ſind dieſelben, welche vor Jahr und Tag die deutſche Armee 
zur Rettung B und des Fürſten Alexander an den Balkan 
marſchiren laſſen wollten — auf das menſchliche Gefühl, das auf dem 
Kaiſerthrone nach ihrer Anſicht dieſelbe Berechtigung hat, wie in der 
Hütte des ärmſten Unterthamen. Die andere, offenbar unverhält⸗ 
3 ſtärkere (2) Strömung dagegen vertritt die Anſicht, daß 
durch die Verbindung der Prinzeſſin Victoria mit dem Prinzen Alexander 
dem Frieden Gefahr droht, daß daher in dieſem Falle Familienrück⸗ 


des Schickſals, welches 
De heimgeſucht hat, 
ahn als Berather des 
Herzens⸗ 
flicht und 


berührt, auch wenn damit die Forderung verknüpft wird, daß wir uns 
die Schranke auferlegen in Fragen, die für uns nicht Lebens: uno 
Exiſtenzfragen ſind, den Nachbar nicht unnöthig zu reizen und bevauss 
zufordern. Die deutſchen Familien, welche etwa ihre Gatten, Söhne und 
Brüder um einer battenbergiſchen Heirath willen zum Opfer bringen 
ſollten, würden mit einer ſolchen Politik ſchwerlich einverſtanden ſein 
Fürſtenſöhne und Fürſtentöchter, namentlich ſolche der großen regierenden 
Häuſer, haben die Pflicht, ihre Neigungen den Intereſſen ihres Landes 
unterzuordnen. Kaifer Wilhelm ift auch hierin mit großem Beiſpiel voran 


ſie gewöhnt iſt, ſich freier, ſicherer und zuverſichtlicher in der Welt zu 
bewegen. y 

Man hatte zum Verſammlungsorte Seedangen, als am meiſten 
im Mittelpunkte liegend, gewählt. Hier ſollten die Schlitten ſich 
ordnen, und die Abfahrt pünktlich um drei Uhr ſtattfinden. 

Die Sonne ſtand nicht mehr ganz in Mittagshöhe, als man ſich 
in zwei Schlitten von der Villa aus nach Seedangen auf den Weg 
machte. Der Landrath hatte es ſich nicht nehmen laſſen, die Damen 
abzuholen. Er fuhr mit Roſa in ſeinem Schlitten voran, während 
die Fräulein v. Baringen und Herrmann in einem zweiten folgten. 
Ein warmer Strom lang entbehrter Lebensfreudigkeit fluthete durch 
die Bruſt Roſa's, als ſie im ſchnellſten Roſſeslauf über das weiße 
Schneefeld dahinflog. Alles entzückte fie — die Sonne, die einen 
roͤthlichen Schein über das ſchimmernde Gefilde warf und zahlloſe 
Diamanten aufblitzen ließ, das helle Schellengeläute, das durch die 
klare, ſcharfe Winterluft weithin ſchallte und von den Waldecken her 
ein vielfältiges Echo wachrief, ſelbſt das zierliche, mit reichen Pelz⸗ 
decken verſehene Gefährt und die ſchönen muthigen Pferde, die, von 
Meiſterhand geführt, mit ihren leichten Hufen den Boden kaum zu 
berühren ſchienen. Man hatte ſchon eine Weile den Park hinter ſich 
gelaſſen und den Weg auf halber Höhe, der nach dem Dorfe führte, 


der Abendtafel neu belebt. Das gießt Oel 
in die hochgehenden Wogen der Erbitterung, macht auf der einen 
Seite den Widerſpruch minder heftig und läßt auf der anderen den 
Zorn über die beſchränkte Weltanſchauung des Gegners etwas ver⸗ 
kühlen. 

Es war ein klarer Tag gegen Weihnachten, als die erſte Schlitten⸗ 
fahrt des Winters ſtattfand. 

„Wir machen ſie mit, natürlich!“ hatte Roſa geſagt, „ſchon Fräu⸗ 
lein Herrmann's wegen, die jung iſt und wie alle Jugend Abwechs⸗ 
lung bedarf.“ 4 

„Nur Fräulein Herrmann's wegen?“ fragte Fräulein v. Barin⸗ 
gen, welche die Einladung Roſa's angenommen hatte und ſchon ſeit 
einigen Wochen in der Villa weilte. „Zählen Sie ſich etwa nicht 
mehr unter die Abwechslung bedürfende Jugend?“ 

„Alſo auch meinetwegen!“ hatte Roſa lächelnd geantwortet. 

„Und Sie werden meinem Vetter Bruch die Ehre erweiſen, ihn 
zu Ihrem Cavalier anzunehmen?“ 

„Mit dem größten Vergnügen! Ich wüßte nicht, mit wem ich 
lieber fahren moͤchte — hoͤchſtens mit meinem alten Freunde, dem 
Gerichtsrath.“ 

„Der it nicht mehr zu haben, den haben wir Beide, Fräulein 
Herrmann und ich, zu unſerem Ritter erkoren,“ entgegnete die alte 
Dame lachend. „Er ſchien nicht übel Luſt zu haben, ſich mit einem 
zweiten alten Junggeſellen, dem Amtmann Heydebrecht, zuſammen⸗ 
zuthun. Wir haben ihm aber bewieſen, daß es ganz unſtatthaft 
wäre, zwei Damen unbeſchützt zu laſſen. Das leuchtete ſeinem ritter- 
lichen Sinn ein.“ : 

„Alſo auf ſolche Weiſe 
lachte Roſa. 

„Wir mußten eben ſelbſt für uns ſorgen, 
that,“ lautete die humoriſtiſche Entgegnung, „nicht jeder 
ſo unbedingt freie Wahl zu, wie Fräulein Roſa Horſen.“ 

„Ich habe mir dieſe Freiheit wenigſtens klug zu Nutze gemacht 
und werde heute vermuthlich die beſtbeneidete Dame ſein. Denn ich 
habe mir den Beſten erwählt.“ 

„Iſt das wirklich Ihre Meinung, liebes Kind?“ fragte die alte 
Dame mit aufleuchtendem Antlitz. ; 

„Nimmt Sie das Wunder? Ich kenne wenig Männer, die mir 
ſo hoch ſtehen, wie der Landrath v. Bruch.“ 

Baringen lächelte befriedigt. Sie kannte Roſa ge⸗ 
dieſer offen ausgeſprochenen Anerken⸗ 
der anderen Seite aber war es gerade 
Die unbefangene 


Aber dieſes Schweigen, 
nicht in Verlegenheit. Beide fühlten, daß ſie über jene äußere ober⸗ 
flächliche Art der Bekanntſchaft hinaus waren, in der eine verbindliche 
Form den Inhalt erſetzen muß. An jenem Abend in den Dünen, 
als ſie in Sturm und Regen 
Worte geſprochen worden, die 


es unmöglich machten, je wieder gleich? 
giltig an einander vorüberzugehen. - 


find Sie zu einem Cavalier gekommen!“ 
Jener Abend hatte — ſo meinte 
da es kein Anderer 


Dame ſteht die feſter halten ſollte als 


einer edlen, unſelbſtſüchtigen Freundſchaft, 
als beglückt — vor welchem ſie zurückſchauderte, 
und ſtolze Seele in einen Abgrund von Schuld und Elend geſtürzt 
hätte, wenn nicht eben dieſer Freund ihr rettend die Hand entgegen? 
gereicht. Dort rechts unter ihnen mußte die Düne liegen, unter der 
ſie damals Schutz gegen das Unwetter geſucht hatten. 


zu ſich ſelbſt gebracht hatten. 


ſelbſt bewahrt. 
ſchuldvolle und 
vergeſſen, aber an ihn nur wie an das 
nicht wie an einen Mann von Fleiſch und Blut, l 
Menſchen ihres Gleichen gedacht. Jetzt aber, als fie neben ihm ſaß, 
als die helle Winterſonne ſein Geſicht beleuchtete, wurde fie überraſcht 
von der ausdrucksvolle Schönheit dieſes Geſichtes und der ruhigen, 
vornehmen Haltung dieſer ſtattlichen, ebenmäßigen M 


Bisher aber, 
gute Princip ihres Lebens, 


Nun, dieſer ſtolze Ausdruck berechtigten Selbſtbewußtſeins bleibt un 


eingeſchlagen, als noch immer Schweigen zwischen den Beiden herrſchte. Ei 
das oft fo peinlich werden kann, ſetzte fie 


neben einander geſtanden hatten, waren Ý 


Roſa — ein unzerreißbares Band der Freundschaft um fie geſchlungen, 


jenes verwirrende, egoiſtiſche, leidenſchaftliche Gefühl, das mehr peinigt f 
da es ſelbſt ihre reine 


Das Mädchen 
glaubte wieder die Worte zu hoͤren, die ſie damals aufgerüttelt und 
Sie hatte ſich nie darüber getäuſcht, 
wie viel ſie dieſem Manne in jenen Augenblicken ſchuldig geworden 
war, er hatte ihr ihre Selbſtachtung und jede reine Empfindung ihrer 

immer noch im Kampf gegen jenes 

doch mächtige Gefühl begriffen, hatte ſie ihn zwar nicht 


wie an einen 


A R 
Ri i 
. 
* egangen; er verzichtete, faſt gebrochenen Herzens, auf den Liebestraum plant. Es iſt ſchon im vorigen Winter im Hinblick auf die drohende] Staatshilfe gewährt werden würde. Alsdann beſtieg die Kaiſerin 
i feiner Jugend, als durch den Mund feines Königs und Vaters fein Geſtaltung der auswärtigen Lage die Frage einer Stellvertretung des] mit der Prinzeſſin Victoria die Equipage des Herrn Oberpräfidenten, 
in welcher auch dieſer Platz nahm, und fuhr, vor und hinter der 
| 
l 
í 


SEARE 
TOSUN 


N RER 


n bien Bean fe nicht melena fem. auch nach diefer! gaifers in feiner Eigenschaft als oberſer Befehlshaber des deuiſcen f l 
Daß die „Germania“ ſich ſehr entſchieden gegen die Haltung der Heeres erörtert und dabei zugleich der König von Sachſen ins Auge Equipage ein Piquet von je 12 Hufaren zu Pferde, über den Perron 
Cartellpreſſe ausſpricht, wurde bereits erwähnt. Das Centrumsblatt gefaßt worden, da die Beſtellung des Kronprinzen zum Stellvertreter nach dem Platze vor dem Bahnhofe, wo ſie von den tauſendſtimmigen 
l mit Rückſicht auf feinen damaligen Geſundheitszuſtand als ausgeſchloſſen] Zurufen der verſammelten Menge bewillkommnet wurde. Durch die 

Bahnhofsſtraße, an welcher der Landwehrverein, die Schulen und die 


ſchreibt heute: i ‘ $ 
; 5 ; erſcheinen mußte. Die damaligen Verhandlungen ſcheinen jet wieder 
Es iſt auf katholiſcher Seite das Volks⸗ und Parlamentsrecht nicht Gewerke Spalier gebildet hatten, fuhr die Kaiferin, von andauernden 
Hurrahrufen bewillkommnet, durch das Berliner Thor zunächſt nach der 


außer Acht gelaſſen, und mit Freude anerkannt worden, daß Kaijer aufgenommen zu fein, da das Befinden des Kaiſers auch jetzt leider 
riedrich es mit Wärme betone. Aber niemals wäre es uns eingefallen, noch nicht der Art ift, daß derſelbe im Falle eines Krieges den Ober⸗ 
Eauſche unge bas Sedi dariit Eure wo en befehl in eigener Perſon übernehmen könnte. vierten Stadtſchule, wo ca. 700 Ueberſchwemmte untergebracht ſind, und 
ee * a Bald en in [Vom Fürſten Bismarck.] ueber bie angebliche Abſicht des] beſichtigte die dortigen Räume. Nach Beſichtigung der in der vierten 
ontinuität der Regierungs⸗Marimen verkündigt — als ob nicht noch Fürſten Bismarck, fih nach Barzin zu begeben, wird der „N.⸗3tg.“] Stadtſchule untergebrachten Obdachloſen kam die Kaiſerin etwa 1% Uhr 
eder König von Preußen ſeinem Vorgänger ponme Manches zu berichtet: „Aus der Umgebung des Fürften Bismarck wird bekannt, Nachmittags in dem Regierungshofe an, wo bereits das gefammte 
— $ jieti d 9 ai eg De — daß einerſeits feine überaus angeſtrengte Thätigkeit feit dem Tode des] 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2 Stellung genommen hatte. 
niſter ſolldarſſch u. dgl. Bald wurde der Kaiſer fogar 1805 Carell Kaiſers Wilhelm und andererſeits fein angegriſſener Geſundheitszuſſand] Nachdem die Hohe Frau an der Front des Regiments vorbeigefahren 
feit längerer Zeit den Wunſchſeiner wenigſtens zeitweiſen Ueberſiedelung war, ließ fie das Regiment vor fih defiliren und begab fih als dann 
des Reichskanzlers nach Varzin rege gemacht haben. Doch iſt über 3 — 3 des eat ee wo . 3 
eingerichtet waren, und nahm zun as Dejeuner ein, worauf ſie 
ſich die Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins durch die Frau 


RE 
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rer“, n Bi F 5 


ſelbſt für gebunden erachtet und ihm zugleich die Pflicht auferlegt, dem 

er non Regierum = — 5 — 9 zu 

erhalten xc. In der vorigen Woche aber erreichten dieje antimonar⸗ die n i 8 ; a 

... | Nah Beseitigen Ds na ii Gt, um 
elm wurde von einem Cartellblatte ein Toaſt in den Mund gelegt, 5 9 A Oberpräſidentin, die ie [ D d die 

der die Miniſterregierung an Stelle der kaiſerlichen Regierung pro: Familie in Berlin gefeiert werden foll.’ erpräſidentin, erſch Sae polniſchen SASA urch Fürſtin 

clamirte. Und während wir ſofort erklärten, das könne nicht gejagt fein, [Der Volkswirthſchaftliche Congreß!] wird nach den Beſchlüſſen Radziwill vorſtellen ließ. 3½ Uhr Nachmittags fuhr die Kaiſerin, 

behaupteten zwei andere Cartellblätter, es ſei ſogar mit ausdrücklicher jeines Ausſchuſſes in dieſem Jahre wiederum eine Verſammlung abhalten; | wiederum escortirt von 24 Huſaren, in Begleitung des Herrn Ober: 

Bewilligung des Kaiſers Friedrich gejagt, bis dann — eine gründliche bieſelbe wird in Stettin in der zweiten Hälfte der Pfingſtwoche, vom präfidenten über den Alten Markt, durch die Breiteſtraße, die Walliſchei⸗ 

Correctur des Textes in der „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſem Treiben | 25. bis 27. Mai d. J., ſtattfinden. Die Tagesordnung wird folgende brücke, die Walliſchei, wo faſt ſämmtliche kleine niedrige Häuschen ge⸗ 

ein Ende machte. Aber ſchon war ein anderes Thema für das Treiben | Gegenstände umfatfen: 1) Die Nothwendigkeit einer Nücktebr der Handels⸗ t batt paat die Kaffeeti die Ueber 
; AN in dem wir noch mitten inne ſtehen: die ſogenannte Kanzler⸗ politik zu Tarifverträgen. 2) Der wirthſchaftliche Nutzen des Termin⸗ flaggt hatten, nach Zagorze, wo affeefüchen für die Ueber- 
A riſis, mit allen antimonarchiſchen Tactlofigfeiten und Rückſichts⸗ eſchäfts im WMaarenbandel. 3) Alters: und Invalidikäts⸗Verſicherung.] ſchwemmten in Augenſchein genommen wurden, alsdann nach der 
$ ervorragende Fachmänner find für die die Verhandlungen vorbereitenden 
Referate gewonnen. Das vollſtändige Programm wird in Kurzem aus⸗ 
gegeben werden. 

[Die Berliner Antiſemiten! haben letzten Sonnabend wieder ein⸗ 
mal ein Lebenszeichen von ſich gegeben. Im großen ie or en' ſchen 
Saale hatte ſich eine Verſammlung abgehen welche faſt aus⸗ 
ſchließlich aus Handwerkern, kleinen Geſchäftsleuten, Unterbeamten und 
dergl. beſtand und die den Redner des Abends, Herrn Liebermann von 
Sonnenberg, freudig begrüßten. Herr Liebermann begann ſeinen Vortra 
mit der Aufforderung an die Verſammlung, ein Hoch auf Se. Majeſtä 
den Kaiſer auszubringen. Nachdem das er bemerkte der Redner, 
die Verſammlung habe ihn unterbrochen; er habe ſich erlauben wollen, 
die Aufforderung hinzuzufügen, daß die Verſammlung Sr. Kaiſerlichen 
gos dem hochverehrten ener B Wilhelm ihre Verehrung bezeuge. 

ieſen Worten folgte frenetiſcher Jubel, worauf Herr Liebermann ſeine 


Militärbaracke beim Reformaten⸗Fort, wo die Quartiere der über⸗ 
ſchwemmten Obdachloſen beſichtigt wurden. Von dort begab ſich die 
Kaiſerin über die Dom: und Große Schleuſe zurück nach dem links⸗ 
ſeitigen Stadttheile und über den Kanonen⸗ und Wilhelmsplatz zum 
Berliner Thore hinaus nach der Huſarenkaſerne. Auf dem Wege dort⸗ 
hin hatte das 6. Grenadier⸗Regiment Spalier gebildet. Nachdem die 
hohe Fran das Offizier⸗Caſino ihres Regiments beſichtigt hatte, begab 
fie fih von dort nach dem Bahnhöfe, wo bereits viele Tauſende an- 
weſend waren. Die Kaiſerin fuhr auf dem rechtsseitigen Perron bis 
zu dem ſchon bereitſtehenden Extrazuge der Märkiſch⸗Poſener Bahn 
vor, wo die Spitzen der Behörden, das Hilfscomits und die polnische 
Ariſtokratie zur Verabſchiedung Stellung genommen hatten. Die 
Kaiſerin betrat alsbald ihren Salonwagen, und reiſte wenige Minuten 


A Iofigfeiten, die unfere Leſer in fo großem Umfange, und doch — nur 
Be + 

2 m Theil, kennen! Hie Kaiſer, hie Kanzler — bas iſt klar und ent⸗ 
* chieden die Parole dieſer Preſſe! 

a In der „Tgl. R.“ leſen wir: 

2 Die Rücktrittsankündigung des Fürſten Bismarck iſt bereits in den 
ka letzten Tagen des März erfolgt. Man begreift jetzt a. eigentliche 
ER Bedeutung des vielberufenen Trinkſpruchs des onprinzen am 
i 1. April und bie 8 daß derſelbe auf einer voraufgegangenen 
er Verſtändigung mit dem Kaifer beruhte. Was die Stellung des Kron⸗ 
9 prinzen zu ſeinem Vater anbelangt, ſo wird aus einer Quelle, deren 
. Glaubwürdigkeit über jeden Zweifel erhaben ſein ſoll, mitgetheilt, der 
Kronprinz habe vor Kurzem gegenüber einer den eſtellten Perſönlichkeit 
mit Thränen in den Augen erklärt, „er wiſſe ich völlig eins mit 
ſeinem Kaiſerlichen Vater und es ſchmerze ihn auf's Tiefſte, 
wenn man mehr oder minder offen von einem Gegenſatze 
oder gar einer Entfremdung wer Vater und Sohn 


Rede mit den Worten fortſetzte, das ſei die Stimmung, wie er ſie wünſche 


E prede”. Dafür, daß der Kronprinz jo, wenn nicht genau dem Wort- und wie fie ſich für die Verhandlungen der Partei zieme. nach 5 Uhr, mit ihrem Taſchentuche huldvollſt und freundlich Abſchied 
au fo Ruh griau bem Fe na gelpro en, wir Bürgſchaft der. I. C. [Die Adreſſe der Berliner Frauen und Jung- winkend, unter dem vieltauſendſtimmigen Hurrahrufe der Anweſenden 
z g -Bagia gma — pan e e AAS iener Perſon, berf frauen an die Kaiferim], welche über 10 000 Unterſchriften ge⸗ nach Charlottenburg ab. 


0 = gegenü 7 AAA 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. April. 


„ Fürſtbiſchof Dr. Georg Kopp tritt am Sonntag, 22. April 25 
eine Firmungsreiſe in die Provinz Schleſien an. Er geht zunäch nach 
Ratibor, wo das Sacrament der gre letzten Male im Jahre 
1862 gerba worden ift, und nach Nikolai, dann nach Loslau, 
Peiskretſcham und Gleiwitz. 


funden kga wurde Sonnabend Nachmittag nach Schloß Charlottenburg 
abgeſandt. 

[In Betreff der Flußregulirungen! ift zu berichten, daß 
dem Landtage wahrſcheinlich noch eine Vorlage über die Regulirung 
der unteren und oberen Oder zugehen wird. Ob auch die Frage 
über Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße der Spree durch 
Berlin, wobei der Staat und die Stadt concurriren, ob endlich die 
Angelegenheit des Rhein⸗Ems⸗Canals, wobei es ſich um Grunderwerbs⸗ 
fragen handelt, noch in dieſer Seſſton erledigt werden kann, iſt frag⸗ 
lich. Es finden aber nach allen dieſen Richtungen hin Verhandlungen 
fatt, welche es als moglich erſcheinen lafen. 

Poſen, 9. April. [Ueber die Ankunft der Kaiferin] be: 
richten Poſenet Zeitungen: Die Kaiſerin traf heute Mittag 12 Uhr 


* Deutſchland. 
* Berlin, 9. April. [Aus dem Charlottenburger Schloß! 
= erfährt die „N.⸗Z.“, daß in dem Zuſtand des Kaiſers abwechſelnd auf 
iin relativ günſtiges Befinden zeitweiſe weniger befriedigende Inter: 
E ` vallen folgen und daß namentlich die Nächte immer noch durch Huſten 
und Auswurf geſtört find. Am geſtrigen Sonntag nahm auf Wunſch 
A des Kaiſers Geheimrath Prof. v. Bergmann an der Conſultation der 
A Aerzte Theil. Dagegen iſt die Meldung unrichtig, daß Prof. Esmarch 
. aus Kiel den Kehlkopf des Kaiſers unterſucht und über den Stand 
= der Krankheit ein Urtheil abgegeben habe. Der Kieler Chirurg ift, 
l wie die „N.-3.” hört, vom Kaifer nur in Hinſicht auf perſönliche Be- 
E ; ziehungen empfangen worden und nicht in der Lage geweſen, ein Gut⸗ 58 Min. auf der Poſen⸗Stargarder Bahn in Begleitung der Prin- 
achten abzugeben. f s ; zeſſin Victoria mittelſt Extrazuges auf dem hieſigen Bahnhofe ein, 
; (Die Hochzeit des Prinzen Heinrich.] Alle bisherigen An⸗ wo fih in dem Warteſaale 1. Klaſſe und einem abgeſchlagenen Theile 
gaben über das Datum des Hochzeitstages des Prinzen Heinrich von des Warteſaales 2. Klaſſe ſämmtliche Spitzen der Militär: und Civil⸗ 
Preußen und der Prinzeſſin Irene von Heffen find unrichtig geweſen. behörden, das Dffiziercorps des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Kaiserin 
Teber il es der 20. April noch der 2. Mai. Als VermählungstagNr. 2, ſowie die Elite des polniſchen Adels (Herren und Damen) 
E- it vielmehr, wie dem Berliner „Fr.⸗Bl.“ mitgetheilt wurde, der zum Empfange der hohen Frau, welcher bis Kreuz der Herr Ober⸗ 
244. Mai beſtimmt, der Tag, an welchem die Königin Victoria von] Präftdent entgegengereiſt war, verſammelt hatten. Nachdem die Kaiſerin, 
England ihr 70ſtes Lebensjahr vollendet. So weit bis jetzt bekannt, begleitet von der Prinzeſſin Victoria und zwei Hofdamen, den Salon⸗ 
F beabſichtigt letztere, nach der Rückkehr aus Italien ihren Geburtstag wagen verlafien hatte, begab fie fih über den Perron, auf welchem wonnen; die im „uunbationägebiete gelegenen Aecker bei Coſel ſtehen theil 
Pe am deutſchen Kaiſerhofe zu verleben und fomit auch perſönlich der durch Aufſtellung von Topfpflanzen ein Verbindungsweg nach dem 
5 Hochzeit ihrer beiden Enkelkinder beizuwohnen. Die Hochzeit wird in] Empfangsgebäude hergeſtellt war, nach dem Warteſaal 1. Klaſſe, wo 
Schloß Friedrichskron begangen werden. Dorthin gedenkt die Katſer⸗ſſie von den Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins und den pol 8 
22 liche Familie, ſobald wärmere Witterung eingetreten fein wird, von niſchen Damen empfangen wurde. Die Kaiſerin ließ fih dieſelben 
Charlottenburg überzufiedeln. Auch wird dort erft über die Wahl des vorſtellen, und richtete an fie huldvolle Worte. Der Kaiserin wurden 
Sommeraufenthaltes Beſchluß gefaßt werden. mehrere große Bouquets, davon das eine von der Gräfin Marie 
= [Den Oberbefehl des deutſchen Heeres) foll bekanntlich] Kwilecka, überreicht. Alsdann betrat die Kaiſerin den Theil des 
= der König von Sachſen im Kriegsfall übernehmen, im Falle der] Warteſaales 2. Klaſſe, ließ fih hier von dem Herrn Oberpräſidenten 


Kaiser durch feinen Geſundheitszuſtand noch verhindert ift. Eine ber: | die einzelnen Herren vorſtellen und richtete an dieſelben huldvolle] aun der Goigenbe: Das Gonferontorium ift. am 15. October 1880 ges 


ründet worden; als Lehrer fungirten: der Director Adolf iſcher 
Tamer uo Otto a AA & 3 B 


artige Vertretung war nach der „Magdeb. Ztg.“ bereits früher ge⸗] Worte, machte auch Hoffnung darauf, daß den Ueberſchwemmten lift Bord, Herr Dr. Strau 

— —n—̃P—wüi⸗“m.ꝛe.——̃—̃—ñ— | 
— : z werden auch ftets . vo Abtheilungen Sträflinge nach dem Circus ge⸗ Photograph damals als Gruppe bei einer Aufnahme der Landſchaft be⸗ | 
E Kleine C U ronik. bracht, um dem Stierkampfe beizuwohnen, und fo wurde auch eine Truppe nutzte. debt dürften dieſe letzten ihres Stammes 5 des Feuer⸗ E 
3 - Berlin, 6. April, wird b kf. Stg.“ gez Militär⸗Sträflinge unter ſtarker Bedeckung nach dem Ort gebracht und f waffers längft erlegen ſein. — Aehnlich ſcheint es leider in Südafrika ' 
„, Ein Steckbrief. Aus Berlin, 8 wird der göran A 9. t ge | Oſterſonntag a die Galerie pöftirt, wo fie neben den Givilfträflingen | gehen zu wollen, wo die engli e Colonialregierung den Branntweinbren⸗ 

BE ſchrieben: Die Chronik des Jahres Babeuf Dir 5 85 N go ſaßen. Die Militär-Sträflinge, die in Merito überaus hart behandelt | nern des Kaplandes zu Liebe die früheren ſtrengen Vererbnum en nenn 

. Juni den Zeughausſturm durch Volkshaufen, alter 5 5 3 und noch körperlich gezüchtigt werden und die zumeift aus Deferteuren | den Verkauf von Spirituoſen an Farbige aufgehoben bat. In 90 ge 

. a de lege Aae aer iai 3 — — at SH und politiſchen 1 beſtanden, waren im Laufe ber Rat > nd namentli Ä k Ae . . 

82 , i ä i t n, anden, i . ers i 

>: aten unter dem Befehle des Hauptmanns von Natzmer. Das Volk en, een Auer Aha! Ka 3 a die Freiheil ſch 3 wüſteſte Trei erf m a auch die 


b die Reihen der draußen aufgeſtellten Bürgerwehr und drang h z - * 
durch die dender t daß ae ein. na Milltär welches fih in das] wieder zu erlangen. 3 1 8 der reg a en as 
obere Stockwerk zurückgezogen hatte, ſchickte fih zum Kampfe an, als es a Pe Spe „ des Napf 
dem zufällig hinzugekommenen Premierlieutenant Techow gelang, durch folgte und für alle anderen Vorgänge im Re Bi 
die Vorſte ung der Nutzloſigkeit eines Blutvergießens den Herrn von : r Sträff i 8 in Kautſchukl ge⸗ 
Natzmer zum Aufgeben feines Poſtens und zum Abmarſch zu bewegen. lichen 8e 85 auf das Binfenba und im nächften Momente ſchon 
Techow war damals zur Organiſation der Centralturnanſtalt nach Berlin wölbte ib eine Feuerdecke über dem Niefenraume. Es kam nun zu 
commandirt; er galt als ein ſehr talentvoller Offizier. Ein Kriegsgericht se wie man fie gräßlicher ſich nicht denken kann. Die Zuschauer 
verurtheilte ihn wegen der Zeughausgeſchichte zu 15 Jahren Feſtung, den ' 1 ga b I PES — 
Hauptmann v. Natzmer zu 10 Jahren. Natzmer erhielt bald Begnadi⸗ 8 vergweifelte — en been Gj nn e zu enige rte 
e i0 Minen aus Ber Sfnugsafı,| $g a Pi ganit Mer „begann, iiv, bem Kremenben, Saume, man bört 
nahm am badiſchen Aufſtand Theil, nach deſſen Niederwerfung er ein Jahr M isch d Ti rg Freie zu bahnen. In Haufen ſprangen die Leute 
in Genf verlebte. Von da ging er nach London, wo er eine Turnanſtalt rah 1 0 ale 3 ie ſchwindelnde Höhe herab un 50 Todie blieben im 

ündete und 1852 wanderte er nach Auſtralien aus. Seitdem ſind 36 von den Galerien di A ie Sedens⸗ 

fahre verfloſſen, Techow if verſchollen, da bringt am 6. April 1888 den Seine Dep: Die Abel den Alten derſelben 6 
f i enoſſen nieder, um über 5 

Mann und ſein Schickſal der „Reichsanzeiger“ in Erinnerung durch = gelangen. Die Kampfitiere entkamen aus ihrem Zwinger, der von der 

folgenden: Stedbrief. ewachungsmannſchaft verlaffen wurde, und ftürzten wuthſchäumend in 


Gegen den ehemaligen Premierlieutenant Guftav Techow, ca. 73 Jahre das Bublifum, das in Knäueln zuſammengedrängt war. ie wilden 


ae ; „Thiere verletzten eine große Anzahl von Perſonen, und mehrere Frauen 
alt, welcher flüchtig iſt, ſoll eine durch vollſtreckbares Urtheil des könig⸗ : x $ R r ; 
lichen Kriegs erichts zu Berlin vom 3. Juli 1848 erkannte Feſtungs⸗ und Kinder wurden förmlich aufgeſpießt. Bei dieſem Kampfe der Men 


73 : n ſchen gegen die Menſchen und der Stiere gegen die Menſchen kamen ſechs⸗ 
haft von 15 Jahren, abzüglich bereits verbüßter 10 Monate und 12 unddreizig Perſonen um, in den Flammen fanden achtundſechszig Per- 
dle een n Man debn $5 witb eruit denſelben zu verhaften und in ſonen een Tod, eine große Anzahl von Perſonen ift durch Brandwunden 

Berlin, ben 27. März 1888. ſchwer verletzt und überdies gun es faſt hundert Opfer der Kataſtrophe, 


: 22 an deren Aufkommen gezweifelt wird. Die Militär⸗Sträflinge ſtürzten 
Der Erſte Staatsanwalt beim Königlichen Landgericht I. ſofort nach Ausbruch des Brandes — die Bedeckungsmannſchaft und ent⸗ 
Wilhelm v. Hoxar, der bisherige Director des Lobe⸗Theaters, kommt 


waffnete dieſelbe. Doch ſcheint es, daß es keinem der Sträflinge gelungen 
etzt wieder nach Berlin und wird im Königſtädtiſchen Theater fpielen. 


iſt, zu entkommen. Die Meiſten haben in den Flammen ihren Tod ge 
r beginnt am Mittwoch, den 11. d. M., ein Gaſtſpiel als Marime Odiot f funden. Einige wurden fpäter aufgegriffen und von der wüthenden Volks⸗ 
in Octave Feuillets Schauſpiel „Ein verarmter Edelmann“. 


menge derart mißhandelt, — ſie unter den Fäuſten und Meſſern der er⸗ 
Ueber den großen Cireusbrand in * (Mexiko) wird 


regten Menge ihren Geiſt aufgaben. 
folgendes Nähere gemeldet: Celaya, eine kleine Stadt im mexikaniſchenn „„Tigermilch “ ift der treffende Name, Br wie die „Miſſions⸗Corre⸗ 
Staate Guanaguato, etwa hundert 17 Meilen nordweſtlich von 
e 


— berichtet, die Kaffern in Südafrika dem Branntweine beigelegt 
Merito, ift feit uralter Zeit berühmt dur Stierkämpfe, die am Oſter⸗ 

ſonntag — en. Der Schauplatz der Kämpfe war ein riefen- 
hafter Cireus, deſſen Dach von Strohmatten gebildet ift, die ſich wie 
große Sonnenſchirme fächerförmig ausbreiten, um die Galerie⸗Beſucher 
gegen die ſengenden Strablen zu ſchützen Einer alten Sitte gemäß 


uſtände mit großer Be⸗ 
trübniß, umſomehr als die meiſten der ſchwarzen Chriſten noch nicht die 


0 

von 25 europͤiſchen — —.— aber ſehen faſt mit teufliſcher Freude, 

daß hiermit eine unaufhaltſame Ausrottung der ihnen unbequemen 

Schwarzen angebahnt iſt, obwohl dieſe bei richtiger Erziehung die dort ſo 

ſchwer zu gewinnenden Arbeitskräfte repräſentiren. Ein engl er Farmer 

erzählte, wie er den Branntwein als Reizmittel anwende, indem er am 

äußerſten Ende des Feldes einige Flaſchen aufſtellte, durch welche die 

mähenden Schwarzen zu auffallender Beſchleunigung ihrer Arbeit an⸗ 

getrieben würden. Dabei klagte er die Miffionäre an, daß fie die Kaffern | 
nur verdürben, indem fie ihnen vorredeten: „Ihr ſeid fo gut wie wir.“ 
„Nein, mein Herr,“ antwortete Superintendent Kropf, der dies mit an⸗ 
gehört hatte, „wir jagen den Kaffern nicht: „Ihr feid fo gut“ — ſondern: 

„Ihr ſeid ſo ſchlecht wie Sie!“ 


Jordanwaſſer. Man ſchreibt der „P. C.“ aus Conſtantinopel: Unter 
den zahlreichen Conceſſionsgeſuchen, mit denen die türkiſche 1 
überſchüttet wird, befindet ſich eines, welches ob ſeiner Originalität 
Beachtung verdient. Urheber deſſelben iſt ein findiger Engländer, welcher | 
— offenbar durch den guten Abſatz des wunderthätigen Waſſers von 
Lourdes gereizt — mit der Abſicht umgeht, das Jordanwaſſer zu Nutz 
und Frommen der Gläubigen auszuführen. Derſelbe macht ſich anheiſchig, 
der türkiſchen Regierung von jeder Flaſche eine Abgabe von einem Piaſter 
zu entrichten unter der Sebingung, daß die Behörden auf jeder Flaſche 
amtlich die Herkunft des Waſſers beſtätigen. 


Ein „perſönliches Vergnügen“. In Wien ſtarb dieſer Tage eine 
alte reiche Dame, welche den Sraberzog Albrecht mit der Summe von 
20 000 Gulden bedacht hat. Sie fügte dieſem Legate die Bemerkung 
hinzu, dies geſchehe, weil ihr der Sach dog due ſeinen Sieg bei Cuſtozza 
(über die Kea iener im Jahre 1866) „ein perfönliches Vergnügen“ bes 
reitet habe. 

Bedauerlich. Hausherr (in einem Curort): „Die Wohnung liegt, 
wie Sie ſehen, hart am Walde. Da haben Sie den Duft k ma 
fortwährend im Zimmer. Den Geruch Saben Sie fih einmal anfehent 


aben. Derſelbe richtet unter ihnen die ſchrecklichſten Verheerungen an, 
ebenſo wie in Nordamerika ganze Indianerſtämme durch das Feuerwaſſer N ; 
ausgerottet worden find. Dort waren vor 20 Jahren von dem einft| Großartig! Und wie geſund das iſt! 

mächtigen Stamme der Onondaga nur noch wenige Individuen übrig und] kran en in Ihrer werthen Familie?“ — 
zwar in der Nähe des Niagarafalls, die ein unternehmender deutfcher !„Das ift aber wirklich ihade!" 


en Sie vielleicht einen Bruſt⸗ 
iether: „Nein.“ — Hausherr: 


— 


* 


— 

Weltuntergang. Ein Gedicht von Gottlieb Heinrich. Hamburg 
und Leipzig. Commiſſionsverlag von J. F. Richter. Trotz der beſten 
Vorſätze, und zwar nicht ſolcher, mit denen die Hölle 233 iſt, trotz 
wiederholten Leſens iſt es uns nicht geglückt, die Abſicht des Dichters zu 
ergründen. Soll „Weltuntergang“ allegsriſch wirken, oder will uns die 
Dichtung mit einem Theil der deutſchen Götterſage vertraut machen? 
Wer vermag dieſes poetiſche Räthſel zu löſen? Goktlieb Heinrich richtet 
in ſeinem Vorwort an die Lichtelfen die Bitte: „Mich aber, flatternden 
Träumer, behütet vor regellos Schweifen!“ — Geiſter des Lichts, 
warum habt ihr den Wunſch nicht erhört?! N. 


Lehrzeit und Leben. Gedichte von Karl Teutſchmann. Ham⸗ 
burg und Leipzig. Commiſſionsverlag von J. F. Richter. Die Zuſammen⸗ 
ſtellung dieſes Bändchens erinnert an das alte bewährte Recept Schiller' s: 
„Denn wo das m... mit dem Zarten, wo Starkes ſich und Mildes 
m da giebt es einen guten a Neben zarten enbarungen 

er Liebe finden wir ſtrenge, männliche Worte, neben heiteren Burſchen⸗ 
liedern ernfte deutſche Mahnrufe. Teutſchmann's Gedichte verdienen warme 
Empfehlung. N. 


— ——— ————— 
Handels- Zeitung. 


Amsterdam, 10. April. (Original-Telegramm der „Breslauer 
Zeitung“) Ablauf der heut bei der Niederl. Handels-Gesellschaft in 
Auction verkauften 39873 Ballen Java- und 267 Kisten Padang-Kaffee. 

Nr. Anzahl der Ballen. Beschreibung. Taxe. Ablauf. 


Muſikgeſchichte) und Herr Hoffmann (talieniſche Sprache), Frau London, 10. April. Für die ueberſchwemmten in Preußen empfing 
ivector Fischer; in der Vorſchule und in den Elemenkarklaſſen: Herr der Lordmahor geſtern hundert Pfund Sterling von dem Prinzen von 
Fahl, Frau e Frl. 2 y Bel. Tieffen und ſpäter Frl. Wales, begleitet von einem Schreiben, welches die Befriedigung des 
Mildner, Frl. Winkler und Frl. Schmidt, Herr Berger. Herr beg ’ s 
Schnelle, — Krain. Im October 1885 ſchied Herr O. Lüſtner Prinzen über die Bildung eines Hilfsfonds ausdrückt. Ferner gingen 
aus dem Lehrercollegium aus und Herr Goncertmeifter Himmelſtoß trat ein dreihundert Pfund von Rothſchild und fünfhundert von der Firma 
für ihn kyi Um = 305 rn au err 2, ae ee g Schröder. 
errn erger erſetzt. a der Orgelun * iſabet⸗Kir kat 
ne in der Begräi nißkirche zu beſchwerlich und die Uebungen in letzterer eee m April. ; we 5 = a, EN 
mit allerlei unannehmlichkeiten verknüpft waren, fo wurde 1884 in der] verlas eine Erklärung, welche befagt, daß er König die dermaligen 
Anſtalt durch * Orgelbaumeiſter Wilhelm eine neue Orgel mit 10 Miniſter gewählt habe, weil dieſelben den Parteien vollſtändig neutral 
Regiſtern, 2 Manualen und Pedal für den Preis von 3000 M. aufgeſtellt, gegenüberſtänden und ſtets unparteiiſch fein würden. Betreffs der 
welche allen Anforderungen 3 ig entſpricht. Die Anſtalt wurde bis auswärtigen Politik fet es eine Legende, wenn man ſagte, die Politik 
TTC ; Rumäniens fei lediglich im Schlepptau Deutſchlands.  Snfofern 
B. Görlitz, 6. April. [Sparkaſſ eJ Mit Genehmigung des Deutſchland keine Politik auswärtiger Einmiſchungen treibe, ſon⸗ 
one wil eine Menberung dern ſich weſentlch in der auswärtigen Politie vom den 
Ideen leiten laſſe, die es für ſeine inneren Verhältniſſe ver⸗ 
folge, ſei die rumäniſche Regierung Anhänger der deutſchen Politik, 
weil fie eine Verbeſſerung der inneren Lage des Landes ausſchließlich 
bezwecke. Der Miniſter des Aeußern legte darauf das Programm 
der inneren Politik dar und erklärte betreffs der Neuwahlen zu den 
Kammern, es fet unmöglich, dieſelben während der jetzigen Agitation 
vorzunehmen, man müſſe die Beruhigung der Geiſter abwarten, dann 
werde die Regierung die Kammer auflöſen. Der Miniſter forderte 


4 pCt. dieſer Hälfte als Sparprämten zur Vertheilung kommen. Die 
andere Sale ft dem Reſervefonds 82 zuzuführen, bis er 10 pCt. der 
i eingewinn nach Entnahme von 


Verthe 
Geſindeſtandes, we ahre bei derſelben Herrſchaft gedient und 
Aren der Zeit : Ela geht haben, 


während * eit er . RŠ PA en? 55 K ‚der Schrei 105 40 0 
owie an onen de eiterſtandes, we ahre hindur 84 Hat l ki 1 . i; 
E a a = men 

e. Waldenburg, 8. April. [Vom Kreistage. — Aus der Stadt⸗ Act anſehen. 9. 2216 Tjilatjap 40% 42 C. 
eg Der Vester Kreistag, welcher am 13. 1832 Solo 40½ 42 C. 
28. v. Mts. zum erſten Male ſeit der Thronb 9 des —— Friedrich Waſſerſtands⸗Telegramme. 14. 2236 Probolingo 39/ 41½ C. 
verſammelt war, beſchloß die Abſendung einer 9 tsadreſſe an den Brieg, 10. April, 7 Uhr Vorm. O. Wolle. 


er. Der Kreiscommunalkaſſenetat pro 1888/89 balancirt in Einnahme Breslan, 9. April, 12 Uhr Mitt 2 — m, UP. + 9,14 m London, 5. April. Die zweite Serie hiesiger Auetionen von Colo- 
+ 2,30 m 


und Ausgabe mit 197000 M. en 202860 M. im Vorjahre. — Der = ; K. h : nialwollen eröffnete heute mit einem Ausgebote von: 
V% |. eian a o ya Mtt, DB B60 m, RE 350 m. |ailwellm 3 Ballen 
C0 Saige |o Glenn 6 Ah, 9 We Bom WR 10.0. Sirat, 35. 
Stadtverordnetenbeſchluſſes als 18 boliia Langer'ſche Stiftung ver⸗ ne 1766 Port Phillip 1 » 55 90000 
waltet und die Binfen fallen alljährlich am 15 April, dem Geburtstage Planimetriſche U T für 2 Bu ch im Schul, Privat: 649 er ki 2 a 3 32000 
bes Gebers, an zwei ober brei Arme vertheilt w - und Selbſtunterricht, bearbeitet von Prof. Dr. Reidt, Oberlehrer am 176 rue » n 5 ” — 
Gymnaſium zu Hamm. Zweiter Theil. Zweite, umgearbeitete Auflage. 2773 Neu- Seeland ” » ” » 63500 
5 Tele gramme. Breslau, — von Eduard Trewendt. — Dieſe Sammlung gun 661 Cap K 3 3 g 36000 

(Original Telegramme der Breslauer Zeitung.) e a Va ac A a a 


5 Berlin, 10. April. Heute find wieder unverbürgte Gerüchte 
von einem baldigen Rücktritt des Miniſters von Puttkamer in Umlauf. 
* London, 10. April. Die „Times“ bringt ein Schreiben von 
Emin Paſcha (Dr. Schnitzler) vom 16. Auguſt v. J., worin derſelbe 
wiederholt verfichert, er werde mit Stanley nach Europa nicht zurück⸗ 
kehren, ſondern in Central⸗Afrika das von Gordon begonnene Werk 


vollenden. - 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


ie Aufgaben nicht blos nach den zur Auflöſung dienen⸗ 
den beſonderen Hilfsmitteln in Gruppen getheilt, ſondern nach wirklichen 
Methoden geordnet ſind. Dieſe Methoden ſind zugleich erflärt und an 
— erläutert. Auf ſolche Weiſe allein kann das ſonſt bei der Be⸗ 
handlung der Conſtructions⸗Aufgaben ſeitens der Schüler nicht oder 
nur ſchwer vermeidbare Herumrathen und Probiren durch ein zielbewußtes 
planmäßiges Denken erſetzt werden; auf dieſem Wege wird alſo dem be⸗ 
treffenden Gebiete die ihm zukommende 9 didactiſche Wirkung 
eſichert. In ähnlicher Weiſe dürfte dieſes Gebiet nur noch in Peterſens 
Berl Beide des t Ki bíð betonnen en und en Er Ha an . 
in, 10. April. Das n aiſers, — obſchon ſetzung faſt gleichzeitig m ‚erften Auflage des hier vorliegenden 

derſelbe alle Gedin erledigte — auch erer in den letzten | Buches erſchienen ift. Beide Schriften find aber in anderer Art erheblich 
Nächten etwas mehr huſtete, auch eine kleine Anſchwellung hatte — verſchieden. Peterſen bietet eine größere Anzahl von Methoden, welche 
, um Theil ſchwierigeren Aufgaben und weitergehenden Lehren dienen, als 

. \ urchſchnittliche rri erer höheren 

zeigt heute bei gutem Appetit gehobenen Kräftezuſtand b chſchnittliche Unterricht unſerer höhe Schulen zu bewältigen 

Berlin, 10. April. Dem Dr. Mark Hovell wurde vom Kaiſer vermag, und fügt denſelben nur eine ver feng 1 ſehr geringe und 
der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. nicht nach den aiia aag einzelnen Stufen des 

Aachen, 10. April. Der Berwaltungsrath der Aachen⸗Münchener aben bei. Der Verfaſſer des vorliegenden Buches hat es 
Feuerverſicherungögeſellſchaft ſchlägt 420 Mark Dividende pro Actie, 
gleich 70 Procent, vor. 

München, 10. April. Der Finanzausſchuß der Abgeordneten⸗ 
kammer berieth geſtern über den Militäretat. Der Kriegsminister Sch 
antwortete auf eine Anfrage, er fet der erſte Offizier der Armee und dung gebracht werden können. Zu gleicher Beit wurde eine ſolche Gliede⸗ 
ſtehe dienſtlich ſelbſt über dem Generalinſpecteur, ſeine Vertretung liege e fortſchreitenden am im 
daher dem nächſthöchſten General ob. Bei feiner jüngſten Beurlaubung Löſen der Aufgaben fih eng an den e en Dr = 5 
habe ſeine Vertretung daher dem Prinzen Leopold obgelegen. Die i ee eng eite 

Bmeige zu gegenfeitiger Unterſtützung ermöglicht iſt. Dieſem Zwecke dient 
Verantwortlicheit habe er ſelbſt weiter behalten reſp. weiter getragen. auch die Verbindung des porliegen en Heftes mit dem erften Theile der 
Schließlich wurde das erſte Capitel des Militäretats genehmigt. 

Rom, 10. April. Wegen der Kopfſteuer kam es in Bernalda, 
Bezirk Potonza, zu thätlichem Conflict zwiſchen Bauern und Gensdarmen. 
Letztere mußten feuern, tödteten vier und verwundeten mehrere Bauern. 
Auch Gensdarmen wurden verwundet. 


Einheimische sowohl wie ausländische Käufer waren zahlreich an- 
wesend, und es herrschte rege Concurrenz. Die Auswahl der offerirten 
Australischen Wollen war keine günstige, sie umfasste hauptsächlich 
Kreuzzuchten und auch Cap waren nur schwach vertreten. Soweit 
aber ein Urtheil möglich war, zeigten Werthe von Australischen und 
Cap-Wollen keine Veränderung gegen Schlusspreise letzter Serie. Die 
rechtzeitigen Zufuhren umfassen ungefähr 368000 Ballen: nach Abzug 
der direct beförderten und zuzüglich der aus letzter Serie übergehal- 
tenen Wollen bleibt ein Total von ungefähr 340000 Ballen verfügbar. 
Wie bis jetzt bestimmt, wird die Serie bis zum 15. Mai dauern, 

(V. Zig.) 

-$ Striegau, 9. April. [Vom Getreide- und 3 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war in Folge der 
durch Schneewehen erschwerten Verkehrsverhältnisse von Verkäufern 
und Käufern nur schwach besucht. Trotzdem entwickelte sich im Ge- 
treidegeschäft ein ziemlich reger Verkehr. Namentlich stellten sich die 
Preise für Weizen und Hafer im Vergleich zu den vorwöchentlichen 
Notirungen um etwa 40 Pf. höher. Es wurden bezahlt für 100 Klgr. 
Weizen schwer 16,70 —17,20 M., mittel 15,7016, 20 M., leicht 14,70 bis 
15,20 M., Roggen schwer 10,80—11,90 M., mittel 10,00 10,40 M., 
leicht 9,20 — 9,60 Mark, Gerste schwer 12,20—12,60 M., mittel 11,40 bis 
11,80 M., leicht 10,60 —11,00 M., Hafer schwer 10,80 —11,20 M., mittel 
10,00 bis 10,40 Mark, leicht 9,20—9,60 M., Kartoffeln 4.004,80 M., Heu 
6,00—6,40 M., Richtstroh à Schock = 600 Kilogramm 22,00 M., Krumm- 
stroh 18,00 Mark, Butter à a he 2,00—2,10 M., Erbsen & Liter 
20—25 Pf., Bohnen 20—95 Pf., Linsen 40—45 Pl., Eier pro Schock 
2,40 — 2.60 M. 


© 4prooentige unifioirte ter, Seitdem der Cours über 80 pCt, 
herausgegangen ist, ist in den Kreisen der Capitalisten das Bedenken 
hervorgetreten, ob die Unifieirten nicht, entsprechend der ursprüng- 
lichen Festsetzung, zu 80 pCt. heimgezahlt werden dürfen. Die 
„Frankf. Ztg.“ giebt eine längere Darstellung der betreffenden Be- 
stimmungen; nach denselben war ursprünglich dem Schuldner das 
Recht der Heimzahlung im Wege der Ausloosung zu 75 bezw. 80 pt. 


Gruppen mit 
Schuh 


FFF a ET EEA 
4 Breslau, 10. April. [Von der Börse] Die Börse war in Letzte Course. en 

hohem Grade lustlos und still. Nur ungarische Goldrente fand im Cours Blatt. TER in Zee ae Min. [Dringliche Original. Depesche 

Anfang einige Beachtung. Später schwand dieselbe wieder, als auf dem pre, £. 9. 10. z 8 10. 

gesammten Markt ohne bekannten Grund eine matte Haltung platzgriff, Breslau, 10. April 1888, Oesterr. Credit. ult. 136 25|135 87 | Mainz-Ludwigsh. ult. 106 87| 106 75 


Laurahütte schlug schliesslich allein die Richtung nach oben ein, während 


Disc.-Command..ult. 191 12/190 37 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 71 37 71 25 


2 S í 3 Berl. Handelsges. ult. 162 —| — —Laurahütte ult. 93 — 93 12 
die ‚übrigen Gebiete bis zu Ende schlaff blieben. — Schlesische Berlin, 10. Apri. [Amtliche Schluss-Course.) Ruhig. | Franzosen . ult. 89 — 80 37| Egypten ult. 8087| 80 87 
Dampfercompagnie-Actien verkehrten in fester Haltung zu 119 ½—1200% | yexikaner 83, 90. Schlesische Dampfer-Compagnie 120. Lombarden .. ult. 31 62| 31 37 Itaſien er ult. 95 — 95 95 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr, Credit- Actien Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 9. ; 10. |Galizier........ ult. 79 25 79 — Ungar. Goldrente ult. 78 25 78 — 
136¼ —¼ bez., Ungar. Goldrente 78% ½— / bez., Ungar. Papier- Cours vom 9. 10. [Preuss. Pr.-Anl.de55 154 —|153 20 | Lübeck-Büchen .ult. 163 50/163 — Russ. 1880er Anl. ult. 78 25| 78 12 


j - Mainz-Ludwigshaf. . 167 20| 106 70 Pr. 3½% t- Schidsch 100 40100 40] Marienb.-Mlawkault, 47 87| 48 — Russ. 1884er Anl ult 92 — 91 78 
bent deer bes., Vereinigte Königs- u. Lanrehütte ee Galiz. Carl-Ludw.-B. 70 60 79 20 Preuss. 40% cons. Anl. 107 20/107 20| Ostpr.Südb.-Aet ult 81 90 82 25 Russ. II. Orient-A. ult. 51 25 51 25 
bez., Donnersmarckhütte 471/4 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 68%), Gotthardt-Bahn .... 120 40 120 40 | Prss. 3½% cons. Anl. 101 80101 50 Mecklenburger. ult. 142 501143 50] Russ. Banknoten nlt. 170 — 169 75 
bez., Russ. 1880er Anleihe 78¼ bez., Russ. 1884er Anleihe 92¼—92] Warschau-Wien. . 133 201133 20 Schl.3½% Pfdbr.L.A 100 —|100 10 
bez., Orient-Anleihe II 51½ Br., Russ. Valuta 170 bez., Türken 14¼ | Lübeck-Büchen .... 163 20/163 40 | Schles. Rentenbriete 104 40|104 40 


Mittelmeerbahn ... 121 90/121 20 Posener Pfandbriefe 102 60 102 60 Producten-Börse. 
bez., Egypter 81 bez., Italiener 951/4, bez., Mexikaner 63 % bes c 31,0%, 99 70| 99 70| merlin, 10. April, 12 Uhr 25 Minuten, anfangs. Oo urse.] 
s Breslau-Warschau.. 52 50! 51 60 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Weizen (gelber) April-Mai 172, 75, Septbr.-Oct. 177, 50. Roggen April-Mai 
Ostpreuss. Südbahn. 112 80112 80 Oberschl.3½ % Lit. E. 100 50 100 50 122, —, eptbr.-Oct. 131, 75. Rüböl April-Mai 46, 40, Septbr.-Oet. 47, 20. 
Bank-Actien, aa: aho 1879 104 — 101 — Spiritus 50er A ril- Mai 50, 40, 50er Juni-Juli 51, 70. Petroleum loco 
Auswärtige Anfangs-Course. Bresl Discontopank. 93 20) 93 70 R.-O.-U.- Bahn 4% ll. 103 20103 20 2% = = 5 12 3 BET. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 8 188 —|Mähr.-Schl.-Cent-B. 49 70| 49 60 5 1 1 10 
N ® utsche Bank..... — 2 . h š à 
Berli = i j i i i Ausländische Fonds. Weizen. Erschlaffend Rüböl. Ermattend. 
0. April, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 136, 40. Dis-] Disc.-Command. ult. 191 60191 — The eizen. ] ai l. Err i 
ee ne area nn — Oest. Credit- Anstalt 136 40136 20 Oest 4% Goldene 2.2 2 ea ee er a PS — DTM s0 
K i — a z r.— u... — er — o 
Berlin, 10. April, 12 Uhr 25 Min, Credit- Action 136, —, Sehlef Bankverein. 113 1112 80.0. 4% Papiam. 02 70 63 0 N d p 
Staatsbahn 89, 20. Italiener 95, 20. Laurahütte 93, 10. 1880er Brel. Bierbr, Wiesner 41 25 44 70 do. 4¼% Silberr. 64 90 64 90 April- Mai. 121 50/121 35] Spiritus. Ruhig. > 
78, 30. Russ. Noten 169, 50; 4proe. 1 Goldrente 78, 30. do. Eisenb.Wagenb. 124 — 1³⁵ 101 do. 1860er Loose. 110 90111 20] Juni-J uli 126 50 126 25 loco (versteuert) 98 40 — — 
rm Russen — Orient-Anleihe II 51, 40. Mainzer 107, 20. do. verein. Oeffabr. 83 10 83 20 Foln. 5% Pfandbr.. 52 50) 52 60 Septbr.-Octbr. ... 131 25131 251 do. ler ........ 50 10| 50 — 
Per mmandit 190,70. Aproc. Egypter 80, 90. Mexikaner 83, 60. Hofm.Waggonfabrik 115 — 120 50 — ee 5 10 ar ~ Hafer. Ea a en iee + = 31 — 
> Oppeln. Portl,-Cemt. 114 50114 50 | "um. 9 /oPtaats-Obl. 92 — April- Mai 117 75/11 50er April. Mai. 50 30 50 40 
Wien, 10. April, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 271. 25. 5 Rlesischer Cement 194 — 193 50 do. 6% do. do. 104 80 104 70 Juni-Juli........ 121 — 121 25] 50er Juni-Jali... 50 50] 51 70 
Staatsbahn —, — P, Galizi Sark Gement Giese 160 50160 90] Russ. 1880er Anleihe 78 40 78 50 Stettin, 10. April. — Uhr — Min. 
2 25. pros. unge Gen —, —., Galizier —, —. Marknoten | Cement Giesel. .... 3 — do. 1884er do. 92 30 92 50 Cours vom ©. 110. F Cours vom 9. | 10. 
62, 25. Aproe. ungar, Goldrente 97, 9. Ungar. Papierrente —, —. | Bresl. Pferdebahn.. 133 901133 — = 5 
Elbethalbahn —, — b ’ Erdmannsdrf.Spinn. 73 50: 73 25 40. Orient-Anl. II. 51 50) 51 60| Weizen. Fest. Rüböl. Behauptet. 
; Kramsta Leinen-Ind. 126 401196 90 do. #1/sB.-Cr.-Pfbr. 82 — 82 — April-Mai ee 172 — 1174. — April-Mai 3 46 70 


47 — 
177 50 Septbr.-Oetbr..... 47 = 47 
178 — į Spiritus. 


Wien, 10. April, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 271, 35. 5 A — do. 1883er Goldr. 104 50 104 50] Juni- Juli. 177 50 
100, 25. Oestert Sülbe rente b 220, 80. Lombarden 78,25. Galizier| gismarckhüe . 138 — 130 —, Türkische Anleihe. 14 40 44 20] Septhn. Oelbr. . 178 50 


196, 25. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 62, 25. 40% ungar. ditta. = do. Tabaks-Actien 86 20| 86 7O|Roggen. Fest. i loco ohne Fass... — —| — _ 
Goldrente 97, 97. Ungar. Papierrente 85, 60. Eibethalbahn 4100 7b 8 4 80 ni 2 do. Loose........ 34 40| 34 20 April-Mai 5 117 50118 500 loco mit 50 Mark 
Ruhig. 1 Laurahütte ........ 93 70! 93 70] Ing: 4% Goldrente 78 60) 78 40] Juni- Juli. 121 501123 — | Oonsumsteuerbelast. 48 70| 49 — 
Frankfurt a. M., 10. April. Mittags, Creditactien —, —. | do. 4¼% Oblig. 103 30/103 30 — P 5 — 2 = — Septbr.-Octbr. »... 127 —1127 50 ae RE Mark = 5 — 20 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, _, Galizier —, —. Ungarische] GörlEis.-Bd.(Lüders) 138 201141 — [?*Td- amor e Petroleum. 155 1 Mai ee — — 30 70 
Goldrente —, —. Egypter —, —. Laura —, —. Oberschl, Eisb.-Bed. 69 — 69 10 Banknoten. loco (verzollt)... . 13 —I 1 ugust-Septbr. 70er 33 60 
Paris, 10. April. 3% Rente —, — Neueste Anleihe 1872 Schl. Zinkh. St.-Act. 132 2⁰ — best. Bankn, 100 Fl. 160 851160 50 f 
— — Italiener —, —, Staatsbahn —,—. Lombarden —, —. Egypter| do. St.-Pr.-A. 134 — 134 — Russ. Bankn. 100 SR. 169 90/169 90 Leobschütz, 7. Apri. [Marktbericht von Bruno Alt- 
Zu: Bochum.Gusssthl.ult 141 301143 — Wechsel. mann.] Wegen schlechter Wege sind die Zufuhren heute so schwach 
London, 10. April. Console —. —. 1873 Russen —,—. Egypter | Tarnowitzer Act... . 29 —| 28 — | Amsterdam 8 T.... — —| 169 10 gewesen, dass sich ein näherer Bericht erübrigt. 
8 l = Tan BP ZU en URL ET d „ Dee Abk a 
0 ] Bofesti ; e * Fest > a Pe 2 Pang 150 Pa N EW eo recht zufriedenstellender gewesen, zumal die nes aus unseren 
i i - Course, efesti f 5 an .8T. — — S Oe Nu 2 
. a: 8 88 Gen igt > = inländische Fonds, Wien 100 Fl, 8 T. 160 40! 160 40 Hauptbezugsgegenden ziemlich reichlich flossen und Abgeber Entgegen. 


Credit-Actien . 271 80 271 20 |Marknoten ........ 62 20| 62 30| D. Reichs-Anl. 4% 108 0 65 1 nch ant 270480 0 Fe een 

ET NE ę ę ß ĩͤ E 
mb. Eisenb.. 7 ilberrente ........ — U er Eier 60— „ be 

Galizier ....... 196 60 195 75 London 126 55/126 60 

Napoleonsd’or . 10 0245| 10 03 Ungar. Papierrente. 85 60| 85 55 
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wirthschaftlicher Producte trat nicht ein, was hauptsächlich mit den 


~ 


:Dotirung des Reservefonds aufgewendeten 50000 Mark, d. h. also 


Theodor Lichtenberg, zem. 2 


Preis M. 6,60 (ohne Perforator) 


Einziger Apparat, 
dureh welchen die Correspondenz in 


Registrator 


suspendirt. Die „Frkf. Zig.“ fasst ihr Urtheil in folgendem Satze zu- fluss. Der Wollhandel gab bessere Resultate, was mehr auf die Be- 
sammen: „Das Liquidationsgeseta schreibt nicht nur vor, dass die] lebung des Geschäfts in Folge geringerer Zufuhren als auf die Preis- 
Tilgung, wenn solche erfolgt, durch Rückkauf zum Tagescourse ge- steigerung Bong hat. Die Krisis am Zuckermarkte wurde theilweise 
schehen soll, sondern erklärt überdies die Ausloosung für unterdrückt. | durch den Abschluss der Ausfuhreonvention, welche die Ueberproduction 
Es ist dabei für Tilgung dasselbe Wort „amortissement“ gebraucht, von den inländischen Märkten entfernte, paralysirt, so dass die Preis- 
welches im Decret von 1876 bei Einräumung des Ausloosungsrechtes | gestaltung eine rationellere Form annahm. Jedenfalls darf nicht über- 
zu 80 angewendet wurde. Angesichts dessen erachten wir, dass das] sehen werden, dass diese Besserung nur mit grossen Opfern der 
im Liquidationsgesetz angewendete Wort „supprimé“ die endgiltige| Zuckerfabriken erkauft und nicht auf dauernde Grundlagen basirt ist. 
Beseitigung jenes Ausloosungsrechtes bedeutet, als eines der Aequi- | Also kann sich fast kein einziger Productionszweig einer Entwickelung 
valente, welche den Besitzern der Unifieirten gewährt werden mussten im Jahre 1887 rühmen. Kein Wunder, dass das Handelsgericht in Alphabet geordnet u. aufbewahrt wird. 


für Herabsetzung ihres Zinsanspruches von 7 auf 4 pCt.“ diesem Jahre 39 Firmen für fallit erklärte, gegen 15 des Jahres 1886. Papiere freı zum augenblicklichen Herausnehmen ohne zu zerreissen 
die Preussische Regierung es für geboten erachten sollte, die Mecklen- | wichtiger Industriezweige — der Textil- und Eisenbranche — keine 

selben kämen aber nur im Fal einer Zwangs-Enteignungzur Anwendung. | Familiennachrichten. oring, gb. Fehde Ente Schreibt gleich telcht au) glattem wie aut rauhem Papier. Vos-üy- 
selben ausgeübt werden sollte, wesentlich von einander abweichen. Nicht un- Verbunden: hr. Reinhard Weitzei] dorf bei Bonn. 

der letzten 5 Jahre für die Beurtheilung der Abfindung eine zu- 

1887 nicht eines unberechtigten Optimismus zeihen zu lassen, falls wir veibnib. 


vorbehalten und durch das Decret vom 27. Juli 1885 die Tilgung nur] geleitet, dennoch hatte dies auf die Preisgestaltung nur geringen | i im : 
‚Magazin 


„Mecklenburger Friedrioh Franz-Eisenbahn. Eine längere Dar- Die Zahl der subhastirten Güter und Häuser wuchs ausserordentlich, oder die Ordnung der andern im Geringsten zu stören. (014) 
legung der „Hamb. Börsenh.“ über eine etwaige Verstaatlichung der] was um so befremdlicher erscheint, als der Rückgang des Valuten- 
Mecklenburgischen Friedrich Franz-Eisenbahn behandelt nicht einen | eourses der Anlage von Capitalien auf Immobilien Vorschub leisten] Nur echt wenn mit unserem Stempel versehen, 
burgische Bahn zu erwerben. Mit dieser Einschränkung lassen wir] Erwähnung gethan, was mit dem Umstand zusammenhängt, dass beide 
folgen, was das eitirte Blatt schreibt: Die Rückkaufsbedingungen zu|speeifisch deutsche Industriezweige keine Vertreter im Börsencomite 
Gunsten der Mecklenburgischen ge. sind im $ 36 des Statuts] besitzen. 
Da eine solche nicht in Frage steht, sehen wir von einer Wiedergabe dieser Fe 5 borg (Hollan : : tend dauerhafter und daher billiger 
Bedingungen ab, die, je nachdem ` das Einlösungsrecht während der Vettori Be Ban 8 Sanerhering, Hr. e b. Lieb⸗ W * Tinte angegriffen. 90 

„ stadt i Oſtpr. Hr. Oberſt + D. u haben in allen Schreibwaarenhandlungen. 
erwähnt wollen wir lassen, dass sich der Kaufwerth unter Zugrunde- x illustrirte Katalo d Prospecte mit Zeugnissen über 
legung dieser Bestimmungen für die nächsten Jahre über ca. 200 pCt. pes 3 9 a ER Sia eb Fabrikate für Sender 4 
berechnen würde. Wenn die Annahme berechtigt ist, dass die Bahn, 8 er 8 Das berühmte 
wieder einer aufsteigenden Entwickelung entgegengeht, wofür der Alvensleben, Fräulein Julie Polnische Lied“ von Carl Burow, Aug. Zeiss & Co. Berlin W. 
verlässige Basis. _ Das Erträgniss der Jahre 1883/87 stellt sich auf 9,2, ee Fräulein wine ge vier händig 
9,4, 7,75, 6 und 5,5 pCt. (geschätzt pro 1887) zusammen auf 37,85 pCt. Ferber; Gera. Herr Gymnaſial⸗ Pr-130M.,b.Heinr.Oranz,Schlosschle. 


actuellen Zustand, sondern liefert eine Erörterung für den Fall, dass] musste. In dem Bericht des Comités wird über die Lage zweier hoch- 
A * * Pa 
INE AEAN N 

der Mecklenburgischen Bahn ál. 3A und B eingehend formulirt. Die- 

Periode der Annuitäten-Zahlungen (bis 1937) oder nach Beendigung der- Proban b.Franfenftein—Batihfau.| . Lonis b. d. Marwitz, Oppels⸗ 

Verkehr im laufenden Jahre spricht, so liefert der Durchschnitts-Ertrag v. Miller zu Aichholz, Wien. | 2/ms, 14.Aufl., Pr. 1M. erschien soeben 

oder im Durchschnitt auf 7,57 pCt. Um uns jedoch, im Hinblick auf ER a er 122 

7 a BER : . ; Lehrer Dr. Friedrich Neumann, fl a uf, 
den Rückgang des Erträgnisses von 9,4 pCt. in 1884 auf 5,5 pCt. in Èi Emma Frommer, Berlin Freiburgerſtr. 16, asc enver a x 
1 


den Durchschnitt von 7,57 pCt. zu Grunde legen wollten, scheiden wir die a - 

beiden höchsten Jahre 1883 und 1884 be Das durchschnittliche Er- Geboren: Ein m Hrn. Gym er is ne = Billigst sofort zu verkaufen: [4507] 

trägniss der 3 übrig bleibenden Jahre würde sich demnach auf 6,417 ec 3 rhr. v iftp. -Oct (anf Wunfh auch früher) 1 Locomobile 3pferdig 

Procent berechnen. Nach $ 36 al. III Nr. 4 des Statuts verbleibt bei p e ; Hr. Erich F Ober eine Balconwohnung 4 2 

dem Rückkauf der Bahn durch die Mecklenburgische Regierung „den de, A . . iter C — 5 2 dto. Gpferdig, 

Actionären der von der Gesellschaft angesammelte Reservefonds“. Der- _Regierungs-Rath Franziska von lin zweiter Etage zu vermiethen. di 

selbe betrug zu Ende 1886; gesetzlicher Reservefonds 154312 M., statu- nran mungen e in eigener Bahmenfabrih em 1 dto. 10-12pfer g. 

tarischer Reservefonds 450395 M. und Beitrag aus dem Reservefonds gefertigt. fn hi 3 Apferdi 
Bruno Richter, Kımstnandiung, Breslaw, Sohlossohle 1 Damp ıaschine, pferdig, 


für Malchin-Waren 439425 M. Total 1044132 M. Dazu würde pro 
1887 die Dotirung des gesetzlichen Reservefonds aus den getilgten 
Annnitäten mit 50000M. treten, so dass sich die Gesammtreserven Ende 
1887 auf 1094132 M. erhöhen. Zweifellos würde den Actionären der 
Betrag der amortisirten Annuität gleichfalls zu Gute kommen. Derselbe] 
belief sich Ende 1886 auf 825 311 Mark; für 1887 würden der Amorti- 
sations-Quote weitere 95000 M. (1886: 90000 M.) nach Abzug der für 


1 dto. 10pferdig, 
die beiden letzteren ev. mit Kessel. 


Werthe Adresse von Reflectanten erbeten sub 
A. B. 117 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Den, niet! erg IA 
mildgesalz. hellgrauen BSR 
Astrachaner AA 


| Frühjahrs-Caviar 


45000 M. zuwachsen und derselbe darnach die Höhe von 870311 M. 
erreichen. Endlich aber bleibt den Actionären das unbestrittene Eigen- 


Au gekommene Fremde: 


thumsrecht anf den stabilen Gewinn-Vortrag von 310 000 M. Resumiren 

wir diese Beträge, so fallen den Ae u: Die Gesammt-Reserven = empfingen und empfehlen a gi Str dran 3 g Sok S, e G itz 

mit 1094 132 M., die getilgte Annuität mit 870 311 M. und der Gewinn- E h & C 1 3 h d auerſtr. 5 n, Dresden. Taber, Landwirth, Maſchwitz. 
t it 8 .; i 5 1 h Fernſprechſtelle Nr. 201. |Kirften, Director, Barmen. Schindler, Fabrikant, 

vortrag mi 310 600 M „Total 2 274 443 M.; wohingegen der Erneuerungs © ar (H nel er, Baron v. Richthofen, Ritter Lewin, Kfm., Berlin. Karisdotf. 


fonds (Ende 1886 1010491 M.) an die Regierung übergehen würde. 
Die Regierung würde sonach eine Capitalzuzahlung von 2 274 443 M. 
oder in 3½procentige Rente ausgedrückt, von 79 605 M. Rente zu leisten 
haben. Auf das Actiencapital von 16 200 000 M. repartirt, würde dieser 


Schweidnitzerstr. Nr. 13, 14, 15 und 


Erich Schneider in Liegnitz, 


gutsbeſitzer, Barzborf. Schlamm, Kfm., Berlin. Meiſels, Kfm., Krakau. 
Guradze, Lieut. u. Ritterguts⸗ Kallenbach. Kfm., Zabern. Moͤrth, Kfm., Wien. 
befiger auf Thoſt. Luſtig, Kfm., Kattowitz. Traurig, Jauernig, Deftere.: 


berechnen. 
* Berioht des Warschauer Börsen-Oomités. Aus Warschau wird 
der „V. Z.“ geschrieben: In der Generalversammlung der Börsenmit- 


Krauſe, Kfm., Berlin. Hötel du Nord Hôtel z. deutschen Hause 
Sommer, Kfm., Wiesbaden. | vis-à-vis dem Centralbahnh. Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Rentenbet, i i x ö 8 i 8 Frau General⸗Director Bern- von Zabiensky, Kaufmann, Schleſien 
Badia fir den Brab der Dal würde Ach deo bat Aas "üemitigite Hoflieferanten. parbi, Rattotvif. Weferlingen. (Stort, Mfın., Lemberg. 
. von 6,417 er zuzüglich des ee EC f . ..  rrai — 2 BEN . 5 1 Se he re Fr. Apotheker as 
von 0.491 pCt., zusammen auf 6,908 pCt. oder in 3½ proc. Consols al = ER * REIN: r 5 > RT ` . i 
pari ausgedrückt auf einen Courswerth von 1973/3 pot. für die Actie " 8 "= " Piastorstt, Baum., Goftyn.|v. Prittwitz⸗Gaffron, Rittm. Frau Haack, Wien. 
Münſterberger Gemüſe⸗Präſerven + Sollberger, Kfm., Lyon. | u. Rittergutsbeſ., Gläſen. Fr. Klemke, n. S., Hamburg 
. + 


[Roſenkohl, Welſchkraut, Weiß⸗ und Rothkohl, Schnittbohnen, 


Endler, Kfm., Poſen. Fernſprechſtelle Nr. 499. Scharff, Fabrikbeſ., n. Töcht., 


glieder gelangte seitens des Börsencomités der übliche Rückblick auff Karotten, Schoten, Sellerie in Scheiben zu Salat, Suppen: { : f VO 
die Geschäftsverhältnisse in Polen während des vergangenen Jahres | gemüſe u. f. w. Obſt, Aepfelſcheiben, Bohräpfel, Birnen, Kirſchen. rn Ping ra "o len Stephan, Ritter rat 
CCC zu des nach jeder Niederlagen bei Herren: Sohindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 9, 5 Fabritbſ. n. Gem. 2 Königsberg. j 8 
Hinsicht pessimistischen Berichts in möglichster ürze wiedergegeben. Buohall & Heckel, Bwin erpl., ©. L. Sonnenberg, Tauentzienſtr. , — Dr. Seifmann u. S., Lem. gerothe, Pfarrer, Or. Bargen. 
P mehreren Jahren währende , und Königspl., Paul Heckel, Neue Schweibniheritr. 6, J. Filke, f Dierig, Zabritbef., n. Gem., berg. Melzer, Landwirth, Poremba, 
rag i Ber ö Kae 5 ze ube zoi san = n lig as 1 Moltkeſtraße 15, J. Kaudel, Scheitnigerſtraße 25, Carl ee Ober- Langenbtelau. Wehmer, Kandgerichts-PBrä-| Lefer, Kfm., Sarepta. 

ahr hindurch. Die dadurch erwartete Steigerung des Exports land- | Schuhbrücke 76, Hermann Str Riemerzeile, Gebr. Hook Nao * Frau Landesälteſte Großer n. ſident, Ratibor. Fritſche, Kfm., Dresden. 


aſchenſtraße. 8 11786 Tochter, Zilshof. Dücker, Ingen., eee Kaufm., n. Gem., 


Getreidezollerhöhungen Deutschlands zusammenhängt. Der Getreide- oſcheilm, Th., Cberfeib. 1Mippe, Wegt, Ungart. Heinen, 


export wurde zwar Dank der Eisenbahntarifermässigungen nach Odessa 


~ Coarszettel der Breslauer Börse vom 10. April 1888. | | 
Amiliehe Course (Course von 11—123/4). 


` Ohlauerſtraße, Reinhold Milde, 


RE 275 7 7 5 8 85 April. Ausländische Fonds. Inländische Eisenbalm-Stamm-Actien und 
T en gets ag M 168.40 8 vorig. Cours. heutiger Cours. 5 5 r ge sr š — % A TREE 
3 * ans Rente B örsen-Zinsen ocen usnahmen angegeben, reslau, 10. April. Preise der Cerealien. 
AOE a zE Da G58 4% n s 845 bz Dividenden 1886.1887. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Frcs. 2½ kS. 80.55 bz do. do. A./O.| 4½ 65,00 B 65,25 6 Br. Wsch. St. P.) 1½ — | — — gute - ‚mittlere gering.Waare, 
do. do. 2% 2 u. — wi e= = 65,50 bg Di ger 75 va Te ET höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
ee A ` 18 169,50 0 ge Fr H = = Mainz Ludu geh. 3½ — |106,50 G 107,50 G Weizen, weisser n 10 TO 3 3 S $ 2 $ 8 3 
Wien 100 Fl. . 4 k. 160.25 6 do. Loose 1860 5 "110,75 bz 110,75 G . = Weizen, gelber | 17/60 | 17140 | 16/90 F 16170 | 16150 | 16130 
do. do. |& 2 M. 159,40 bz N 78,25 bz 500r 78,60 bz ) Börsenzinsen 5 Procen Roggen....... u 501120 10/90 | 10/60 | 10030 10) 10 
f o. do. 1 — — Gerste 13/50 12 — 11/70 110/50 9/501 9|— 
1 Cours.] do. Pap.-Rente)5 | 68,% bz $ 68,40à35 bzB | Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten.] Hafer 10/60] 10040 | 10.10] 9190} 9060 9040 
D. Reichs-AnlI& 108 DB 108.00 B do. do. k. 5 — — Cott Ladw:-B.- (5 | [= = Erbsen --. - 14/50 | 14|— 1 13150 | 131 — | 11150 | 1050 
"do do 3½ 101.20 bz : 101.20 = eren + 99,30 bzB 8 99,30 G en AA Stb. dh Depa SÈ Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
— à 510 b = do. Prior.-Act. 5 — — . Stb. 3½—— TE ee 
a wu S 1 o pip we Poln. Liq.-Pfdb.& 47,25 bid S 47.25 B 3 . 66 
r x4 do. Pfandbr...|5 |5250 6 „| 52,70 B Bank-Actien. ET 8 
do. -Schuldsch.| 3½ 100.50 B 10050 B do. do. Ser. V. 5⁴(— S| — Bresl. Dscontob.] 5 5 | 9400 bzB | 93,75 G gekündigt 2000 Centner, al ni ündigungsscheine —, 
Prss Pr.-Anl. 55 315 WE — — Russ. Bod-Cred.| 4½ 82,00 8 g 82,5 G do. Wechslerb.| 5½ 41/a| 96,50 bz G per April le. 5 ge l A 
Bresl Stat re 4 I 104.10 bac 104.35 B do. 1877 Anl. 5 — 2 D. Reichsb. ) 5,29 6½ ( — a — 120,00 Gd., Juni-Juli 125,00 bez., Juli-August 128,00 Br. 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 100 100.20 b do. 1880 do. 5 78, 35340 bz. | 78,60 bz Senles.Bankver. 5½ 6 11383, 25 bzB|112,75 bz@ | September, October 130,00 Br. 

8 br.altl.| 3½ 100,20 G 5 z — Hi a àle 16 1119.00 B 119.00 B Hafer (per 1000 r.) gk. — Ctr., per April 108,00 Gd. 
do. Lit. A., 3½ 100,20 100.15 do. do. kl|4 Bl ran Na ’ ’ il-Mai 108,00 G i-Juni 112,00. Gd, Juni-Juli 
do. Lit. C., 3½ 100 20/425 bzB 100 15/325 bzB| do. 1883 d. |105,00 G 2105,25 G Oesterr. Credit. 8¼8½ — — Sail a ee ba ‚00, Gd, Juni-Juli 
do. Rustieaie 3½ 100 200 10015 do. SEHE 8 un BE Fat Rübol Ger 100 1 ani still, gekündigt — Centner 

. y 90 do. do. kl. 5 91,7592 bz J 92,1 * S N * 5 
b pealt e e eee e si D * 3 ˙ >00 
do. do. 4½ 103.00 G 10300 G Italiener 5 | 95,40 B kleine 95,50 B Bresl.Strassenb. | 51⁄3] 6 133,75 bad (133,75 G Spirbeag per 100 Liter A-1000 1.50 u. 70 Mark v 
do. Rustie. II. 4 102.75 G 102,90 B Rumän, Obligat. 6 105,00 G 104,80 bz do. Act.-Brauer.|0 | — | — A b n — gi 9 10000 Liter, abgelauf 
5 do. 4103.00 6 10300 G do. amort. Rente 5 | 91,90 bz 92,10 bz do. Baubank. 0 0 — — Kundi H e Fal u ES Gd 700 er, abgelanf, 
do. Lit. C. 4, (10275 bz 10290 B * 0 e ri ne Kem > Kurden 4730 Gd. 100, 2890 Gd. Mai-Juni 4820 Gd. 
Eur Ex Türk. 1865 Anl.|1 lconv. 14,40 bzG| conv. 14,25 G| do- Börs.-Act.| 51| — } — — 1 Gd. 70er 28, 3% Mai-Juni 48,20 Gd., 
> a si T 28 do.400Fr.-Loos.| —| 34,25 bad 34.00 B do. Wagenb.-G. 4½ 5 | — 124.25 ba Jani- uli 49,30 Gd., Juli-August 50,30 Gd., August-September 
Posener Pfabr. 4 102,60 bc 0255460 bz | Eeypt-Stts.-Anli4 | 80,90 ba 80,80 bz Hoffm.Waggon.|2 |& soo 50B ink oper 60 Kilogramm) ohne Umbatz. 
do. do. 3½ 99,70875 bzB | 99,75880 bz | Serb. Goldrente 5 — — Donnersmrekh. |0 | | 4750 bz@ | 4720 bz in . 7 
5 1 I y — ss system FErdwmnsd. A.-G.|0 — — — á 2 
1 — aA S 
Central landsch.| 4 040 ? 10880 b | Inländische Eisenbaln-Prioritäts-Obligationen| Frankf-Güt.-Eis.|6 | 64| — = FE N Mr een ge EN 
desch. h — Br.-Schw.-Fr. HI. 4½ 102.60 b 102.60 b 0-8. Eisenb.-Bd. 0 |O |68,75490&508| 68,7558,90bz] Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u e Vverbr& gabe) 
do.Landeselt.)4 | — r.-Schw.-Fr. e| 2102, 2 A 2 1 2 : für den 10. April: 50er 47,30, 70er 28,90 Mark. 
8 = do. K. 4 102,60 bz 102,60 bz 88 a 117 5 = 8 5 3 l 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103,05 G 103,05 bz do. 187605 102,60 bz 102,60 bz rosch. Cement. 449% 2 19, W. bz 1 Fa $ 
— > ` Obersehl. Lit. D.| 4 102,60 bz 102,75 B Cement Giesel] — 10½ 161,00 G %|160,00 G . e April. 
Inländische Hypotheken-Pfandbriete, z Schles. Dpf.-Co.| — | — 11184119 50bz|119,508120Bz 9. April, p 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 97,80885 bz | 97,90 bz do. Lit. E. 3½ 100,0 B 101,00 B re Sl u ie Rendement Basis 92 pCt. 24,00—4,10 | 24,00— 24,10 
do. rz. à 100 4 102. B 102.75 G do. do. E. 4 102.60 bz 102,75 B ee a PS  A 3 Rendement Basis 88 pC.. 2250—2300 | 2250 —23.00 
do. rz. à 110 4½ 112.10 bz 112,10 B ey 5 15 t m na 22 3 oe en 2 719, 2 2 P En Nachproducte Basis 75 pCt. .... 17,00—19,50 | 17,00—19,50 
2 2 . do. H. 60 ba " TB... po = en d-Rafünade fl. 30 
„go: x & 1005 1050 € 105,00 G do. 1878. 104 80 be 10275 B do. Immobilien 5 | 51110650 B |10650B Brod. Rafnnade f. 12. 0 980 95 
Goih.6r.-Cr.-P£} 3½ — — do. 1874.4 [10260 ba |102,75 B . IE..!.........: 27,18—28,25 | 27,76—28.25 
ee > do. 1879.. .| 4½ 10400 bz@ 104,10 bzG „Zink. -Act:| 67½ 61/2| — = Gem. Melis I 97.00 --27,25 2700 
Obligationen industrieller Gesellschaften. . 3880 y 2 do. do. St.-Pr. 6½ 6½ — RF Gem. ar 1 . i 27,25 | k 
Brsl. Strssb.Obl.4 | — ug „ EN ce do. Gas- A.-G. 6% — | — 3 ee a sone 
Dunramkh. Obl\5 | — — R.-Oder-Ufer. 4 102, 60 bz 102,80 B Siles.(V.ch:Fab)]5 | 6 |113,50 B 11250 bzG | Anirte ruhig, 
2 sche 1 8 do. do. II. 4 103, 70 B 103,50 B Laurahütte . ½ — 94,25 B 93,25 bz 
N i Mig Eh me g a = B.-Wsch.P.-Ob.|5 | — i Ver. Oelfabrik.|4 | — | 83,25 G 83,50 B 
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